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Krieg und Geld.
Der Deutſche, der gewohnt iſt, mit hartem Metallgeld

u klimpern, hat in den letzten Monaten etwas verwundert
Zreingeſchaut. Urplötzlich gab es überall Papier. Wer
rüher einen 5-Mark- oder 10-Mark-Schein brauchte, etwa
als Briefeinlage an den fernen Sohn, der mußte lange
danach herumſuchen, heute dagegen haben alle Poſtämter
und öffentlichen Kaſſen ganze Ballen von Papiergeld zur
Juszahlung bereit. Das Gold zieht ſich irgendwohin zurück.
dieſer Vorgang würde noch deutlicher werden, wenn end-
lich jedermann ſein bequemes Poſtſcheckkonto ſich eröffnen
ließe, wozu doch gar nicht viel gehört, und nach Möglich-
keit nur mit Anweiſungen zahlte. Es treiben ſich täglich
mehrere 100 Millionen Gold ganz nutzlos herum, werden
von einer Zahlſtelle zur anderen verſchoben, von einem
Poſtamt zum anderen; die könnten einen Ruhehafen finden
und ſtatt ihrer ſelbſt lieber Schecks herumflattern laſſen.
Wozu aber dies alles? Warum ſickert das Gold bei uns
irgendwo ein? Die Antwort lautet, daß die Reichsbank
ihren Metallbeſtand grundſätzlich und planmäßig durch
Heranziehung des Goldes vermehrt, damit wir bei etwaigem
Kriegsausbruch auch finanziell gerüſtet ſind.

Unſere Banken ſagen dagegen keinen Ton. Sie haben
früher ſich damit gebrüſtet, was ſie für die deutſche Mobil-
machung bedeuteten; aber im Jahre 1911, wo es „brenzlich“
wurde, zeigte es ſich, daß unſere Großfinanz ſelber vor dem
Niederbruch war, jämmerlich um Hilfe ſchrie und für den
Staat nichts bedeutete. Die 120 Millionen gemünzten
Goldes im Juliusturm zu Spandau, der ſogenannte
„Kriegsſchatz“, der von den franzöſiſchen Milliarden 1871
zurückbehalten wurde, iſt doch nur ein Tropfen auf den
heißen Stein; und noch heute verfügen die Entente-Mächte
in ihren Staatskaſſen um mehr als den doppelten Gold-
vorrat wie wir. Die deutſchen Banken ſind alſo kleinlaut
geworden, und die Regierung handelt.
Auf die techniſchen Einzelheiten der jetzigen Aktion

brauchen wir nicht einzugehen, aber die Verſicherung
wenigſtens müſſen wir abgeben, daß die allmähliche Zurück-
ziehung der Uebermaße des Goldes aus dem Verkehr in
allen anderen Staaten ſchon längſt üblich iſt, nicht etwa erſt
ſeit den letzten Jahren. Wir folgen nur nach. Alſo kann
man aus dem plötzlichen Auftauchen des vielen Papiergeldes
bei uns auch nicht auf eine akute Gefahr ſchließen, ſondern
nur ganz allgemein ſagen: „Der kluge Mann baut vor“.
Es kann immer Krieg geben, und wir müſſen immer ge-
rüſtet ſein.

Dazu kommt, daß beſonders in dieſem Jahre der inter
nationale Geldmarkt recht ſcharf angefaßt wird. Jtalien
hat in das tripolitaniſche Zukunftsgeſchäft zunächſt 1470
Millionen Kriegskoſten geſteckt und braucht jetzt Hunderte
von weiteren Millionen für den geplanten und zum Teil
bereits begonnenen Ausbau von 7 Häfen in der neuen
mächtigen Kolonie. China ſteht kurz vor Abſchluß eines
Rieſenpumpes, der ſogenannten Sechsmächteanleihe. Die
Türkei wird noch mehr Geld brauchen, um ſich für ihre
Gläubiger zahlungsfähig zu erhalten. Oeſterreich- Ungarn
hat 250 Millionen Kronen, Rumänien 150 Millionen
Franken in der Form von Schatzſcheinen zu 41 Prozent,
die doch über kurz oder lang eingelöſt ſein wollen, aufge-
nommen. Bulgarien, Griechenland, Serbien haben gar
b und 615 Prozent für kleinere kurzfriſtige Darlehen auf
Schatzſchein bewilligen müſſen. Jſt der Krieg zu Ende,
dann werden die Finanzminiſter der Balkanmächte „umher-
gehen wie ein hungriger Löwe“ und ſuchen, was' ſie ver-
ſchlingen: der Wiederaufbau koſtet mehr, als das Nieder
reißen, und das von Natur ſo reiche Neuland Makedonien
ſchreit nach Erſchließung. Ueberall wird Geld hineinge-
ſteckt werden müſſen, auch wenn es vielleicht erſt für die
Enkel Erträge abwirft.

Jm nahen und im fernen Oſten ſtehen alſo die Saug-
rohre für europäiſches Gold bereit, und die höhere Ver-
zinſung lockt mehr, als die höhere Gefahr abſchreckt.
Bräche in einem ſolchen Moment, mitten während des Gold
abfluſſes, ein europäiſcher Krieg aus, ſo könnte er trotz
tapferſter Heere zur Kataſtrophe für diejenigen Staaten
werden, die nicht finanziell vorgeſorgt haben. Daher die
jetzige Taktik unſerer Reichsbank. Das müſſen wir dankbar
anerkennen, aber deswegen nicht beſorgt werden; wird ein
Blitzableiter am Hauſe angebracht, ſo bedeutet das doch
nicht, daß es demnächſt einſchlagen wird.

Der letzte Entſcheidungskampf.
Ueber die Erfolge der Operationen nach der

Liederaufnahme der Feindſeligkeiten beſitzt man ange-
ſichts der Dürftigkeit der vorliegenden Meldungen noch
immer kein abſolut klares Bild: jeder der Gegner
will im Vorteile ſein und Siege errungen haben. Am
intereſſanteſten ſcheinen ſich nun die Vorgänge bei Galli-
n zu geſtalten, denn hier handelt es ſich um die Be
bung der Dardanellen, jener wichtigen Durchgangs-
Maße an der auch alle Großmächte das lebhafteſte Inter
ind eſigen. Der bulgariſche Armeechef will hier die ge
ſamte Marmarameerküſte von Rodoſto bis Bulair beſetzt
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ereeeeeeee----halten und die von Norden durch die Bulgaren und im

Weſten durch die Griechen bedrohte türkiſche Armee von
Gallipoli außer Aktion ſetzen. Jn Sofia wartet man
auf den pſychologiſchen Moment, um auf Grund der Jnter-
vention der Großmächte mit neuen Friedensbedingungen
hervorzutreten. Ob das gelingen wird, ob die Bulgaren es
nicht noch mal bedauern werden, um Adrianopels willen
noch einmal vom Leder gezogen zu haben?

Von der Tſchataldſchalinie.
Die Kämpfe an der Tſchataldſchalinie ſcheinen

jetzt einen ernſthaften Charakter anzunehmen.
Nach in Sofia eingetroffenen Telegrammen haben ſich
geſtern vormittag mehrere türkiſche Bataillone aus den
Befeſtigungen von Tſchataldſcha herausgewagt und auf das
Dorf Jſſidine einen Angriff unternommen; ſie machten den
Verſuch, auf das rechte Ufer des Karaſufluſſes hinüber-
zugelangen, wurden jedoch von den bulgariſchen Vorpoſten
zurückgeworfen und mußten ſich unter erheblichen Ver
luſten in die Befeſtigungen zurückziehen.

Die Hauptſtreitmacht der Bulgaren iſt
zwiſchen Tſchorlu und Hademköi konzentriert, um eventuell
eine Landung türkiſcher Truppen an irgend einem Punkte
der Küſte zu verhindern. Nach weiteren Meldungen hat die
türkiſche Flotte auch an dem Gefechte beim Kawakfluſſe teil
genommen, ohne jedoch den Bulgaren irgendwelche Ver-
luſte zugefügt zu haben.

Um Adrianopel.
Die Beſchießung Adrianopels wird fortge-

ſetzt. Die engliſche Sanitätsmiſſion und die Miſſion der
jüdiſchen humanitären Organiſationen ſind angewieſen
worden, ſich angeſichts der in wenigen Tagen zu erwarten-
den Kapitulation Adrianopels zur Abreiſe
dahin bereit zu halten.

Der Krieg und die Mächte.
Wie das „Reuterſche Bureau“ hört, haben die Botſchafter

bei ihrer geſtrigen Sitzung die alba niſche Frage beſprochen.
Viele Erwägungen über den großen Umfang des Gegenſtandes
führten dazu, daß die Diskuſſion nur ganz allgemein gehalten
wurde. Jn manchen Kreiſen hat man das Gefühl, daß nach
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vergangenen erklärt, daßſchäftigt,
eine ſolche Regelung der Materie der Geſetzgebung der Bundeshabe ich im Jahre
ſtaaten überlaſſen bleiben müſſe. Ich führte auch aus, daß eine
derartige Regelung in das Selbſtverwaltungsrecht der Städte
eingreifen könnte. Jch habe allerdings hinzugefügt, daß, wenn
die Bundesſtaaten verſagen ſollten, wir wohl an die Frage der
Löſung des Wohnungsweſens herantreten müßten. Niemand hat
das für etwas anderes gehalten, als das Bekenntnis zu der ab
ſoluten Dringlichkeit der Regelung des Wohnungsweſens und als
eine Verſicherung meinerſeits, alles zu tun, was in meinen Kräf-
ten liegt, um einer ſolchen Regelung die Wege zu ebnen. Der
Reichstag hat daraufhin die auf das Wohnungsweſen bezüglichen
Reſolutionen einſtimmig einer beſonderen Kommiſſion über-
wieſen. Das Ergebnis der Verhandlungen iſt dte einſtimmige
Annahme einer Reſolution geweſen, in der eine reichsgeſetzliche
Regelung aller der Fragen verlangt wird. Die Kommiſſion kam
zu dem Ergebnis, daß man eine ſofortige Regelung fordern ſolle.
Dieſe Reſolution iſt hier im Plenum zur Verhandlung gekommen
und einſtimmig angenommen worden, ohne daß irgend der ge-
ringſte Proteſt gegen die von mir ausgeſprochene Auffaſſung zu
hören geweſen wäre. Dieſe Reſolution iſt in der üblichen Weiſe
im Bundesrat behandelt worden. Er hat die Angelegenheit dem
Reichskanzler überwieſen. Von einem Mitgliede der Kommiſſion
wurde der gute Wille Preußens in Sachen eines Wohnungsgeſetz-
entwurfes bezweifelt. Darauf habe ich dann die Verſicherung ab
gegeben, daß, wenn Preußen wider Erwarten nicht eingreift, eine
reichsgeſetzliche Regelung in Angriff genommen werden ſollte.
Ich war mit dem preußiſchen Miniſterium einig, daß die Sache ge
macht werden ſollte. Ich hatte auch gar kein Bedenken, eine ſolche
Erklärung abzugeben mit Rückſicht auf die andern Bundesſtaaten,
denn die größeren Bundesſtaaten hatten eine geſetzliche Regelung
vorgenommen. Keiner von ihnen hat nach dieſer Richtung irgend
wie eine Beeinträchtigung ſeiner Rechte geſehen. Nun wurde
wiederholt an mich die Frage gerichtet, wie ich es dann machen
würde, wenn Preußen es ablehnte, einen Geſetzentwurf vorzu

verſchiedenen Richtungen hin die Lage in angemeſſener Weiſe nur
an Ort und Stelle behandelt werden kann,
vielleicht notwendig ſein wird, eine internationale Kommiſſion
einzuſetzen.

Der „Kölniſchen Zeitung“' wird aus Wien gemeldet: Von
unterrichteter Seite wird mir beſtätigt, daß Rußland und
Frankreich an dem letzten Vermittlungsverſuch
der Großmächte in Sofia nicht teilgenommen haben.
Angeſichts dieſer Tatſache nimmt ſich eine ruſſiſche offiziöſe Dar
ſtellung in der „Politiſchen Korreſpondenz“ merkwürdig aus,
worin dargelegt wird, die ruſſiſche Regierung ſtrebe darnach, im
Verein mit den andern Mächten, auf eine voll ſt ä ndige
Klärung der Balkanwirren hinzuwirken.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 7. Februar 1913.

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach 1 Uhr.

Die Debatte über die Forderung des Baues von Klein-
wohnungen für Arbeiter und gering beſoldete Beamte wurde
fortgeſetzt.

Abg. Dr. Jäger (Ztr.): Trotzdem Preußen die Wohnungsfrage
in Angriff genommen hat, darf doch das Reich die Hände nicht in
den Schoß legen. Alle Geholtserhöhungen der Beamten und der
Arbeiter kommen hauptſächlich nur der Grundſtücksſpekulation zu
Gute. Um hier Abhülfe zu ſchaffen, muß der Kleinhausbau ge-
fördert werden. Das Reich ſollte eine Wohnungsaufſicht wenigſtens
für Gemeinden mit über 30 000 Einwohnern einführen.

Abg. Götting (Natl.): Großen Wert legt meine Partei auf die
praktiſchen Verſuche zur Abhilfe der Wohnungsnot, vor allem
auf die Kredithilfe. Zugeſagt iſt die erweiterte Hergabe von
Reichsmitteln an die Baugenoſſenſchaften. Es iſt ferner die Rede
von der Errichtung einer Reichspfandbriefanſtalt für Privatunter-
nehmer, die bauen wollen. Die Städte haben bereits verſucht, hin-
ter ihren Sparkaſſen noch beſondere Fonds für zweite Hypotheken
zu dotieren, um der Kreditnot des Realbeſitzes zu begegnen. Wir
freuen uns, daß dieſe Beſtrebungen an Boden gewinnen. Hoffent-
lich kommt auch bald ein finanzielles Reichshilfsgeſetz zuſtande.
Das Erbbaurecht nach dem B. G. B. muß ausgebaut werden.

Abg. Graf v. Weſtarp (Dtſchkonſ.): Wir meinen, die Woh-
nungsgeſetzgebung, ſoweit ſie ſich auf die Aufſicht, auf die Be
ſchaſſenheit der Wohnungen und dergleichen bezieht, gehört zur
Kompetenz der Einzelſtaaten. Auch der Staatsſekretär hat ſich in
der Kommiſſion in dieſem Sinne geäußert. Er ſagte dann aber
weiter, wenn Preußen nichts tue, dann werde das Reich mit einem
Wohnungsgeſetzentwurf vorgehen müſſen. Mit dieſem Stand
punkte können wir uns nicht einverſtanden erklären. Das Reich
hat keine Kontrolle über die Geſetzgebung eines Einzelſtaates zu
üben. Die Aufſicht des Reiches iſt beſchränkt auf die Ausführung
der Reichsgeſetze. Einen Ausbau des Erbbaurechts halten auch
wir für notwendig. Dagegen aber, daß das Reich die Bürgſchaft
auch für zweite Hypotheken übernimmt, haben wir praktiſche Be
denken.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Meine Erklärungen, die ich in
der Budgetkommiſſion zur Frage einer reichsgeſetzlichen Regelung
des Wohnungsweſens abgegeben habe, gaben Anlaß zu einer Reihe
von Mißdeutungen und Angrifſen. Man hat Angriffe gegen
einen Abweſenden gerichtet, die meinem Empfinden nach
die Grenze einer ſachlichen Kritik weit überſchreiten.
Bei Her Beratung des Titels, der uns jetzt be

und daß es hierfür
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legen. Darauf habe ich erklärt: Die Sache iſt doch ſehr einfach,
wenn ich mein Verſprechen nicht erfüllen kann, ſo wird es ein
anderer Staatsſekretär tun. Man hat nun aus den Vorgängen,
die ich vorgetragen habe, auf einen Konflikt zwiſchen dem preußi-
ſchen Miniſter des Jnnern und mir geſchloſſen. Dieſe Frage iſt in
der Preſſe außerordentlich breitgetreten worden. Zu einer der-
artigen Annahme fehlt jede Veranlaſſung. Dieſe ganze Kombina-
tion hat ihren Grund in den Erörterungen, die man an die Wahl-
urnenfrage geknüpft hat. Man hat mir vorgeworfen, ich hätte
durch mein Verhalten in der Budgetkommiſſion eine Verbeugung
vor der Sozialdemokratie gemacht. Wenn ich vor jemand eine
Verbeugung gemacht habe, ſo geſchah es vor der Geſamtheit des
Reichstages. Man hat die Sache verkoppelt mit der Stellung, die
ich bezüglich des Streikpoſtenſtehens eingenommen habe. Man
hat auch dieſe Gelegenheit ergriffen, um zu behaupten, daß ich in
der Wohnungsfrage vor der Linken eine Verbeugung gemacht
habe. Das habe ich nicht getan. Der Abg. Oertel hat mir mehr
Mut, mehr Entſchloſſenheit gewünſcht. Entſchloſſenheit zeigt nicht
der, der gegen ſeine Überzeugung Rezepte anderer Leute ausführt,
ſondern der, der die Geſchäfte im Gefühl ſeiner Verantwortlich-
keit nach ſeiner eigenen Überzeugung führt, und nach dieſer eigenen
Uberzeugung werde ich nach wie vor die Geſchäfte führen. Was
uns grundſätzlich trennt, iſt die Behandlung des Problems der
Sozialdemokratie und der Sozialpolitik überhaupt. Die Löſung
der Frage der Sozialpolitik iſt eine der wichtigſten Aufgaben
unſerer Zeit. Sie iſt eine ſittliche Pflicht des Reiches und des
Staates, und eine unbefangene Löſung dieſes Problems iſt eins
der wirkſamſten Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
Daß im wirtſchaftlichen Leben Schäden beſtehen, iſt nicht zu be-
ſtreiten. Wenn die bürgerlichen Parteien vor einem Jahre ihre
Pflicht getan hätten, würden die 110 Sozialdemokraten nicht hier
ſein. (Große Bewegung im ganzen Hauſe.) Was nach meiner
Anſicht erſtrebenswert iſt, iſt eine zweckentſprechende Regelung
der baupolizeilichen und ſonſtigen Vorſchriften, die das Wohnungs-
weſen betreffen durch Preußen, und dieſe iſt auf dem Marſch, un
aufhaltſam. Nun iſt es ja zweifellos, daß eine ganze Reihe von
Fragen auf dieſem Gebiete zur Kompetenz des Reiches gehören.
Es bleibt hier die Möglichkeit, von Reichswegen einzugreifen. Jch
habe übrigens in der Budgetkommiſſion nur erklärt, ich könnte
höchſtens an die Gründung eines Pfandbriefinſtituts denken, das
die letzten Hypotheken auf Arbeiterwohnungen vermittelte. Ich
wiederhole, die Sache iſt auf dem Marſch, ſie wird nicht ruhen und
was an mir liegt, wird geſchehen, um ſie zu fördern. (Beifall.)

Abg. v. Trampezynski (Pole): Das beſte Mittel, den jetzigen
Mißſtänden auf dem Gebiete des Wohnungsweſens entgegenzu-
wirken, iſt die Schaffung einer Überproduktion von Klein-
wohnungen.

Abg. Dr. Arendt (Rpt.): Jnbezug auf die allgemeine Stellung
zu den ſozialen Fragen ſtehen wir ganz auf dem gleichen Stand-
punkte wie der Staatsſekretär. Die Sozialdemokratie als eine
politiſche Umſturzpartei muß mit allen Mitteln des Staates be
kämpft werden. Die Wohnungsfrage iſt mir ein wichtiger Beſtand-
teil der ſozialen Frage. Mit allen Kräften muß verſucht werden,
die Erwerbung des Grundbeſitzes zu erleichtern. Die ausgezeich-
nete Organiſation des preußiſchen land wirtſchaftlichen Kredits
muß auf die ſtädtiſchen und die induſtriellen Verhältniſſe über
tragen werden.

Abg. Mumm (Wirtſch. Vgg.): Es kann nicht oft genug ausge
re werden, daß zwiſchen den politiſchen Zielen der Sozial

eu.okratie und der gegenwärtigen Rechtsordnung eine unüber-
brückbare Kluft beſteht, die auch durch den Reviſionismus nicht
aus der Welt geſchafft werden kann. Wir danken der Reichs
regierung und ganz beſonders dem Staatsſekretär, daß er gerade
in dieſer Wohnungsfrage mit ſolcher Energie tätig geweſen iſt.
Ich nerſönlich hätte es lieber geſehen, wenn wenigſtens, was die
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Wohnungsinſpektion ankangt, das Reich eingegriffen hätte. Es
iſt aber eine Forderung der Gerechtigkeit, ſich mit den gegebenen
Verhältniſſen abzufinden.

Abg. Werner-Hersfeld (Refpt.): Die Wohnungsfrage iſt einer
der bedeutendſten Beſtandteile der ſozialen Frage. Deshalb muß
hier ſchnelle Arbeit gemacht werden.

Abg. Graf v. Weſtarp (Dtſchkonſ.): Wir können es nicht für
richtig halten, daß die einzelnen Staaten mit der Reichsgeſetz
gebung gewiſſermaßen geſchreckt und gezwungen werden. Der
Staatsſekretär warf uns vor, daß wir, die konſervative Partei,
kein Verſtändnis hätten für die Beſtrebungen, die ſoziale Lage der
Arbeiterſchaft zu verbeſſern. Jch muß dieſen Vorwurf auf das
allerentſchiedenſte zurückweiſen. Wir haben uns von Anfang an
mit vollem Ernſt und mit der größten Gewiſſenhaftigkeit auf den
Boden der Sozialpolitik geſtellt. Es iſt eine der dringendſten
Aufgaben der inneren Politik, den Ausſchreitungen der Sozial
demokratie entgegenzutreten.

Abg. Ledebour (Soz.): Das Anwachſen der Sozialdemokratie
iſt zurückzuführen auf die politiſche Aufklärung der Maſſen. Jn
Deutſchland regiert Preußen. Der bundesſtaatliche Charakter des
Reiches iſt ganz illuſoriſch zum Schaden für die übrigen Staaten.
Die konſervativen Parteien treiben eine Politik mit doppeltem
Boden, je nachdem ſie in Preußen oder im Reich ſind.

Abg. Giesberts (Zentr.): Ich bedauere, daß die Konſervati-
ven ſich jetzt auf die Seite der Scharfmacherei haben abdrängen
laſſen. Der Sozialdemokratie werden ſie damit keinen Abbruch
tun. Die Strömung draußen im Lande iſt durchaus den Ten
denzen der Scharfmacherei entgegengerichtet.

Abg. Schultz-Bromberg (Rpt.): Es iſt nicht richtig, daß Herr
von Kardorff den Staatsſekretär Delbrück den jungen Mann des
Herrn von Dallwitz genannt hat. Herr von Kardorſſ verlangte,
daß gegen eine unberechtigte Einmiſchung des Reichstages Front
gemacht würde. Das war der Fall, wo der Reichstag ſich an
maßte. (Großer Lärm! links.) (Vizepräſident Paaſche: Jch
kann nicht zulaſſen, daß Sie von Anmaßung des Reichstages
ſprechen.) Der Reichstag verlangte, daß ein in legaler Form
zuſtandegekommenes preußiſches Geſetz aufgehoben werde. und
darin lag eine Einmiſchung.

Abg. Gothein (Fortſchr. Vpt.):
hat der Reichstag entſchieden iſt eine Materie,
geſetzlich zu regeln iſt.

Der Titel wurde bewilligt, die Reſolutionen
kommiſſion und der Wirtſchaftlichen Vereinigung wurden ein
ſtimmig angenommen. Sodann wurden die Einnahmen debatte-
los genehmigt. Damit iſt die zweite Leſung des Etats des
Reichsamtes des Innern erledigt. Die Petitionen zu dieſem
Etat wurden entſprechend den Beſchlüſſen der Kommiſſion er-
ledigt.

Darauf vertagte ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Juſtizetat.

Schluß 51 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 7. Februar 1913.
Am Regierungstiſche: Miniſter des Innern v. Dallwitz
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 103 Uhr.
Die Beratung des Etats des Miniſteriums des

Jnnern wurde mit dem Titel „Strafanſtaltsverwaltung“ fort
geſetzt.

Abg. Schmitt-Düſſeldorf (Ztr.): Es iſt früher der Wunſch ge
äußert worden, es möchte in der Statiſtik über das Gefängnis-
weſen eine Tabelle über die konfeſſionelle Seite eingefügt
werden. Für die kleineren Gefängniſſe könnte mehr bezüglich der
Seelſorge geſchehen. Der Verſuch der Jugendgefängniſſe müßte
ausgedehnt werden. Die Geiſtlichen der Jugendgefängniſſe ſollten
hauptamtlich tätig ſein.

Abg. Dr. Hintzmann (Natl.): Das Penſionsgeſetz müßte
auch auf die Lehrer an Strafanſtalten ausgedehnt werden.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Es iſt feſtgeſtellt, daß bei uns jede
zwölfte Perſon beſtraft iſt. Unſer deutſches Reich leidet an einer
Strafſucht, die nicht geeignet iſt, das Verbrechen zu bekämpfen.
Die Strafvollſtreckung müßte mehr von dem Geſichtspunkt ſozialer
Einſicht beurteilt werden.

Abg. Roſenow (Fortſchr. Vpt.): Der Fürſorge für die ent
laſſenen Sträflinge muß mehr Aufmerkſamkeit zugewendet und
die Vereine, die ſich dieſer Aufgabe unterziehen, müſſen beſſer
unterſtützt werden.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Kranken-, Unfall- und In
validenverſicherung der Gefangenen liegt noch ſehr im argen. Jch
beantrage, daß die Staatsregierung veranlaßt wird, einen Geſetz
entwurf vorzulegen, der hier Abhilfe ſchafſt.

Abg. Dr. Witzmann (Natl.): Eine Verbeſſerung der Bezüge
der Gefangenenaufſeher iſt dringend notwendig.

Mehrere Redner traten für Beſſerſtellung von Gefängnis-
beamten ein.

Abg. Dr. König (Ztr.): Jch hoffe im Intereſſe des gewerb-
lichen Mittelſtandes, daß die Gefängnisarbeit allmählich herab-
geſetzt und möglichſt ganz beſeitigt wird. Jch bitte die Regierung
um Aufklärung in dieſer Hinſicht.

Geheimer Regierungsrat Schloſſer: Für die geiſtliche Fürſorge
in den Strafanſtalten iſt in ausreichender Weiſe geſorgt. Der
hygieniſche Zuſtand der Gefängniſſe muß als befriedigend be-
zeichnet werden. Auch auf dem Gebiete der Fürſorge für die ent-
laſſenen Strafgefangenen iſt bis jetzt ſchon viel erreicht worden.
Den unterſtützungsbedürftigen Aufſehern werden Beihilfen zuteil.
Jeder handwerksmäßige Arbeitsbetrieb in den Strafanſtalten iſt
ausgeſchloſſen. Es handelt ſich vielmehr nur um minderwertige
Arbeiten. Die Gefängnisarbeit iſt ganz erheblich zurückgegangen.

Es wurde ſodann ein Antrag Waldſtein und Gen. (Fortſchr.
Vpt.) folgenden Inhalts eingebracht: Die Königliche Staats-
regierung zu erſuchen, den in den Etat eingeſtellten Betrag von
34 000 Mark zur Förderung der Fürſorge für die aus der Straf
haft Entlaſſenen im nächſten Jahre weſentlich zu erhöhen.

Der Antrag wurde zurückgeſtellt.
Im Kapitel 97 „Wohltätigkeitszwecke“ ſind zu Beiträgen ſür die

Unterſtützung ehemaliger Kriegsteilnehmer 20 175 600 Mark ein
geſtellt.m Dr. Runze (Fortſchr. Vpt.): Unſere tapferen Freiheits

helden haben ein beſonderes Anrecht auf ausreichende Unter
ſtützung. Viele von ihnen befinden ſich in größter Not. Gerade in
den letzten Jahren ſind zahlreiche Veteranen im größten Elend ge
ſtorben. Die private Veteranenfürſorge iſt nicht immer ganz ein
wandsfrei. Es ſollte eine Art Zentraliſation der Beihilfen ein
treten. Die Beihilfen müßten von 120 Mark auf 150 Mark jähr
lich erhöht werden.

Geheimrat Sänger: Die Veteranenfürſorge iſt eine Reichsange-

die reichs

legenheit. Es ſoll nach den Verordnungen des Bundesrats eine
wohlwollende Unterſuchung aller der in Betracht kommenden Fälle
ſtattfinden. Die T der unterſtützungsbedürftigen Veteranen
hat ſich im letzten Jahre um 30 000 vermehrt, das zeigt doch, daß
*ie Beſtimmungen wohlwollend ghandhabt werden. Zur

Das Wohnungsgeſetz ſo

der Budget

Schaffung einer Zentralſtelle iſt bisher ein Bedürfnis nicht Fer-
vorgetreten. Bei den in der Preſſe beſonders namhaft gemachten
Fällen handelt es ſich in der Hauptſache um Unwürdige, Land
ſtreicher, Betrüger uſw. Wir ſuchen nach Möglichkeit für die Ve
teranen zu ſorgen und werden dies auch künftig tun. Über die
Erhöhung der Veteranenſpende ſchweben Erhebungen im Reich.
Es wird ſich hierbei darum handeln. ob die notwendige Deckung
dafür geſchaffen werden kann.

Abg. Leinert (Soz.): Da keine Ausſicht beſteht, daß das Petro-
leummonopol durchgeht, werden auch die vorgeſehenen 8 Millionen
aus den Petroleummonopoleinnahmen nicht zur Unterſtützung der
Veteranen ausgegeben werden können. Dagegen muß entſchieden
proteſtiert werden. Die preußiſche Regierung muß ihre Stimme im
Bundesrat für die Veteranen erheben. Die Veteranen müſſen
hungern, weil Sie, die Vertreter des Großgrundbeſitzes, kein Opfer
bringen wollen.

Abg. Stroſſer (Konſ.): Wir konnten nicht vorausſehen, daß er
Abg. Leinert die Frage der Veteranenfürſorge zu heftigen Aus-
fällen gegen die konſervative Partei benutzen würde. Sie haben
davon geſprochen, daß die Grundbeſitzer kein Herz für die Vete-
ranenfürſorge hätten. Jch erinnere Sie aber daran, daß ich be
reits vor Jahren mit dem Abg. Dr. Hahn hier einen Antrag auf
Erhöhung der Beihilfe eingebracht habe. Wir haben durchaus die
große Not der Veteranen anerkannt.

Das Kapitel wurde bewilligt.
Es folgt das Kapitel des Medizinalweſens.
Berichterſtatter Abg. v. d. Oſten (Konſ.) referierte über die

Kommiſſionsverhandlungen und erwähnte insbeſondere den Zwie-
ſpalt zwiſchen den Arzteverbänden in ihrem Verhältnis zu den
Krankenkaſſen; er befürwortete ferner die von der Kommiſſion
beantragte Reſolution für das Etatsjahr 1914 den Fonds von
100 000 Mark zur Unterſtützung des Bezirkshebammenweſens
weſentlich zu erhöhen.

Abg. Heckcuroth (Konſ.): In den letzten Jahren hat eine er-
folgreiche Tätigkeit zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit
eingeſetzt. Die Säuglingsſterblichkeit iſt von 20 auf 16 Prozent
zurückgegangen. Eng verbunden mit der Frage der Säuglings-
ſterblichkeit iſt die Frage der Hebung unſeres Hebammenſtandes.
Es müßte eine Alters-, Jnvaliditäts- und Krankenverſicherung
für die Hebammen eingeführt werden. Auch die Verhältniſſe
des Krankenpflegeperſonals bedürfen der Regelung.

Abg. Dr. Faßbender (Ztr.): Es iſt zu begrüßen, daß die An
nahme eines Wohnungsgeſetzes wenigſtens für Preußen nahe ge-
rückt iſt. Man muß ſich aber auch um Maßnahmen der Boden-
reform kümmern, in dem Sinne, daß eine Verbindung von Grund
und Wohnung herbeigeführt wird.

Miniſter des Innern v. Dallwitz: Zur Bekämpfung der Säug-
lingsſterblichkeit iſt das beſte Mittel die Belehrung der Mütter.
Es iſt auch ein Kurſus in Berlin eingerichtet worden und ein Lehr
buch iſt erſchienen. Es ſind in neuerer Zeit wiederholt Anregungen
an alle Staaten ergangen, das Hebammenweſen zu regeln und die
Lebensbedingungen derſelben zu verbeſſern. Was das private
Krankenpflegeweſen betrifft, ſo müſſen wir uns darauf be
ſchränken, Direktiven zu geben.

Abg. Dr. Arning (Natl.): Die Verſorgung des Landes mit
Arzten iſt nicht genügend. Ein ſehr bedenkliches Moment iſt der
Geburtenrückgang, der auf eine künſtliche Beſchränkung zurückzu
führen ſein dürfte. Der Staat muß mit allen Mitteln dafür ein-
treten, daß der Rückgang der Geburten nicht weiter fortſchreitet.
Es dürften ſich beſonders folgende Maßnahmen empfehlen: Beſſe
rung der Verhältniſſe der Hebammen, Maßnahmen gegen den
Alkoholismus und gegen Geſchlechtskrankheiten, Unterſtützung
kinderreicher Familien uſw. Auch die Schaffung eines Wohnungs
geſetzes iſt erforderlich. Jnnere Koloniſation nach jeder Nichtung
wird am beſten helfen. Die Jugendfürſorge muß energiſch be
trieben werden.

Abg. Lüdicke (Freikonſ.): Nach Anſicht vieler Arzte erfüllt das
praktiſche Jahr der Mediziner nicht das, was man von ihm er
wartet. Die Ausbildung der Mediziner iſt nicht zweckmäßig. Eine
Vielſeitigkeit in der Ausbildnug wäre wünſchenswert. Die jungen
Mediziner ſollten größeren Krankenhäuſern oder erfahrenen prak-
tiſchen Arzten überwieſen werden. Ich bitte auch die Regierung,
der Schulzahnpflege größere Beachtung zu ſchenken.

Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr. Vpt.): Der Geburtenrückgang iſt
nicht mit der Moral in Verbindung zu bringen. Es muß die Ver
teuerung der ganzen Lebenshaltung hierbei berückſichtigt werden.

Miniſterialdirektor Kirchner: Der Geburtenrückgang iſt nicht
ſo bedenklich, wenn man berückſichtigt, daß zugleich die Sterbe
ziffer zurückgeht. Man wird ſagen können, daß eine gewiſſe Be
ſchränkung der Geburtenziffer von einer gewiſſen ethiſchen Bedeu
tung iſt. Es iſt der Wille der Bevölkerung, nur ſo viele Kinder
zu erhalten, als man ernähren kann. Hierbei kommt die moraliſche
Verantwortung zur Geltung.

Abg. Ströbel (Soz.): Durch beſſere Wohnungsfürſorge
würde die Tuberkuloſe mehr zurückgedrängt werden. Eine Haupr-
urſache des Geburtenrückganges iſt die ſchlechte Lebenshaltung der
unteren Bevölkerungsklaſſen.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Sonnabend 11 Uhr
vertagt; außerdem Etat der Bauverwaltung.

Schluß 554 Uhr

Deutſches Reich.
Der Kaiſer beſuchte geſtern vormittag den Reichs

kanzler Dr. von Bethmann Hollweg und nahm dann im
Königlichen Schloß zu Berlin Marinevorträge entgegen.

Das Handſchreiben Kaiſer Wilhelms an den König
von Rumänien hat folgenden Wortlaut: „Bei den nahen
und innigen Familienbeziehungen, welche unſere Häuſer
verbinden, iſt es Mir ein Herzensbedürfnis, der aufrichti
gen Anteilnahme, mit der Jch die am Sonntag ſtattfindende
heilige Handlung begleite, noch beſonderen Nachdruck zu ver-
leihen. Jch habe deshalb meinen Sohn, den Prinzen Eitel
Friedrich, Königliche Hoheit, beauftragt, Eurer Majeſtät
den Stern zum Großkomtur Meines Hausordens von
Hohenzollern zu überreichen. Eure Majeſtät bitte ich, dieſen
Orden auch im Hinblick auf Mein in dieſem Jahre bevor
ſtehendes Regierungsjubiläum als ein Zeichen der voll
kommenſten Hochachtung und wahren Freundſchaft anzu
nehmen, mit der Jch immer bin Eurer Majeſtät freund-
williger Vetter und Bruder Wilhelm, I. R.“

Der Prinzregent von Bayern empfing geſtern den
Präſidenten der Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Er-
holungsheime Joſeph Baum Wiesbaden, den Vorſitzen
den des bayeriſchen Kuratoriums Handelskammerpräſident
Kommerzienrat Pſchorr und Dr. Bloch- München
und brachte den Herren zum Ausdruck, daß er auch als
Regent weiterhin den lebhaften Anteil an der Fort
entwicklung der für die Volksgeſundheit ſo überaus wert-
vollen Beſtrebungen der Geſellſchaft nähme.

Folgende offiziöſe Erklärung bringt die „N. A. Z.“:
Jm Laufe der letzten Wochen ſind mehrfach in der Preſſe an
ſcheinend aus Berliner Korreſpondenzen ſtammende Auf-
ſätze erſchienen, welche teils beſondere die Reichsſchatzverwal

tung berührende Fragen (Beſitzſteuer, Stempelſteuer, Leucht.
ölgeſetz, Veteranenbeihilfe u. a.) betrafen, teils allgemein

mit den Finanzen des Reichs und den Finanzplänen
der Reichsleitung für die nächſte Zukunft beſchäftigen. Um
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, iſt feſtzuſtellen, daß keiner
dieſer Aufſätze amtlichen Urſprungs iſt.

Die geſamten Koſten der neuen Heeresvorlage ſollen
nach der jetzt erfolgten endgültigen Aufſtellung 116 Millio.
nen Mark jährlich betragen.

Zu den Erklärungen der Regierung in der Budget
kommiſſion gibt der „Lok.Anz.“ noch verſchiedene Einzel-
heiten, ſo unter andern die Bemerkung: „Ein ver
ſtändiges Abkommen mit England über die
Stärke der beiderſeitigen Kriegsflotten würde
zu begrüßen ſein.“ Mit andern Worten: Hand in Hand
mit England ſucht man die Rüſtungen zu beſchränken! Dieſe Aus
laſſung hat in parlamentariſchen Kreiſen großes Aufſehen ge
macht, denn ſie ſteht im ſchroffen Gegenſatz zu der Stellung, die
der Reichskanzler im vorigen Jahre zu der Frage eingenommen
hat, als er in einer ſeiner beſten Reden nachwies, daß ein ver.
ſtändiges Abkommen dieſer Art nicht möglich ſei. Was kann nun
die deutſche Regierung beſtimmt haben, ſo ſehr viel weiter zu
gehen und ſich auf die Anbahnung von Abmachungen einzulaſſen,
die ſie ſelber noch vor kurzem für unmöglich erklärt hat Gewiß,
die deutſch engliſchen Beziehungen haben ſich gebeſſert. Aber
weshalb? Doch nur, weil die Valkanfrage, die lange eine ſolche
zweiten Grades geweſen war, plötzlich in den Vordergrund der
internationalen Politik getreten iſt, und weil hier England und
Deutſchland an demſelben Strange ziehen konnten. So erfreuli
es nun iſt, daß dadurch eine Abſchwächung des deutſch- engliſchen
Gegenſatzes eingetreten iſt, ſo ſehr muß man befürchten, daß er
wieder in der alten Schärfe hervortritt, ſobald die Dinge im
nahen Oſten wieder zur Ruhe gekommen ſind. Es wäre dang
nicht berechtigt, auf Grund der augenblicklichen freundlicheren
Stimmung eine geringere Anſpornung unſerer Rüſtung nach der
Seeſeite für erforderlich zu halten. Nun aber ſcheint man jen-
ſeits des Kanals wieder einen alten Köder verwenden zu wolſen,
der uns ſchon einmal auf die Bahn einer mißlungenen Ver,
ſöhnungspolitik gelenkt hat.

Jm Reichstage haben die Abgeordneten Müller-
Meiningen und Genoſſen die Anfrage an den Reichskanzler
eingebracht, ob er über die Pekinger Vorgänge an-
läßlich der Sechsmächteanleihe, beſonders über die
Verteilung der Beratungsſtellen und deren Folgen Auskunft
zu geben bereit ſei.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags beriet
geſtern über die Gültigkeit der Wahl des Abg. Dr. Cohn-
Nordhauſen, der gegen Dr. Wiemer geſiegt hat. Man kam
noch nicht zu einer Entſcheidung.

Der Reichstagsabgeordnete Schröder hat ſeinen Ueber-
tritt von der konſervativen zur nationalliberalen Partei er-
klärt. Dagegen legt der konſervative Verein zu Elbing
mit Entſchiedenheit Verwahrung ein, denn da Schröder in
dem Wahlkampfe erklärt habe, konſervativ zu ſein und ſich
der Reichspartei anſchließen zu wollen, hätte er nur zwei
Auswege gehabt: entweder „wild“ zu bleiben oder das
Mandat niederzulegen.

Eine internationale Afrikakonferenz? Die engliſche
Regierung trägt ſich, wie ein Berliner Mittagsblatt er
fahren haben will, mit dem Gedanken der Einberufung
einer internationalen Afrikakonferenz, die dem Zwecke
dienen ſoll, eine vernunftgemäße Regelung möglichſt aller
großen Kolonialfragen auf afrikaniſchem Boden an-
zuſtreben.

Deutſchland und Abeſſinien. Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Addis Abeba (Abeſſinien): Der deutſche Geſchäfts-
träger Dr. Zechlin hat in feierlicher Audienz dem Thron-
folger Lidſch Jeaſſu ein Gegengeſchenk Kaiſer Wilhelms
überreicht. Der Thronfolger drückte darüber ſeine leb-
hafte Freude aus.

Generalverſammlung des Bundes der Handwerker,
Am Sonntag, den 16. Februar, 11 Uhr, findet in Berlin im
Ruhmesſaale des Marinehauſes die Generalverſammlung
des Bundes der Handwerker ſtatt, die ſich mit den brennen-
den Fragen des Handwerkes und des Mittelſtandes, u. a.
mit der Stellung zu den bevorſtehenden Landtagswahlen
beſchäftigen wird.

Ausland.
Die Junggeſellenſteuer in Oeſterreich

angenommen.
Der Finanzausſchuß des öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſes hat die Abänderung der Be-
ſtimmungen über die Höhe der Perſonaleinkommenſteuer
und die Einführung der Junggeſellen-
ſteuer gemäß der Regierungsvorlage angenommen.
Das allgemeine wahlrecht in Belgien abgelehnt.

Die belgiſche Kammer beendete geſtern die Diskuſſion
über den Antrag der Sozialdemokraten, eine Verfaſſungs-
reviſion im Sinne des allgemeinen und gleichen Wahlrechts
in die Wege zu leiten und verwarf dieſen Antrag mit 99
gegen 83 Stimmen bei zwei Enthaltungen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des Erſatz „P. 2“,

Zu der geſtrigen großen Fahrt des neuen
Luftfchiffes teilt die Luftfahrzeuggeſellſchaft noch
folgende Einzelheiten mit: Das Luftſchiff „Erſat
P. 2“, das auf der Werft der Luftfahrzeuggeſellſchaft in
Bitterfeld erbaut wurde, ſtieg geſtern früh um 514 Uhr,
alſo vor Tagesanbruch, zu einer zwölfſtündigen
Fahrt auf. Gemäß der militäriſchen Aufgabe ſtieg das
Schiff dynamiſch auf 1000 Meter, näherte ſich dann ſofort
wieder dem Erdboden bis auf 100 Meter, um dann gleich
wieder noch größere Höhe aufzuſuchen. 1500 Meter wurden
in 16 Minuten erreicht, die abſolut größte erreichte
Höhe betrug 1700 Meter. Dort hielt ſich das Schiff
6 Stunden lang und nahm hierauf den Kurs über Halle
nach dem Harz und von dort über Staßfurt nach Bitter
feld zurück, wo es um 514 Uhr abends glatt landete
und in der Halle geborgen wurde. Ueber dem Harz hatte
das Schiff gegen einen ſehr heftigen Sturm von ca.
18 Sekundenmetern anzukämpfen und dehnte daher die
Rundfahrt nicht weiter aus. In der Gondel befanden ſich
der bekannte Parſevalführer Oberleutnant Stelling, der die
Fahrt leitete, ferner als Bevollmächtigte der Militärver
waltung die Hauptleute v. Wobeſer und Schoof, autzerden
Dr. Rotzoll, der Meteorologe der Luftfahrzeuggeſellſchaft,
und drei Mann Beſatzung. Der Luftkreuzer hat eine Länge
von 80 Metern und einen Rauminhalt von 8000 Kubik
metern. Er wird von zwei 6 Zylinder-Maybachmotoren von
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angekri 2je t Se per Sekunde, iſt alſo von der der Zeppelin-
1s tſchiffe nicht mehr weit entfernt.
Luf Wieder gwei Flieger tbdlich verunglügt.

vitänkeutnant Jenetzky und Obermaſchis at Dickmann, die geſtern vormittag 10 Uhr inniſt en lugzeug „Weſtpreußen“ zu einem Ueberland-
aufgeſtiegen waren, mußten wegen widriger

u Hei Neuſtadt umkehren und in Danzig landen. Sie ſtiegen
Winde ijß r zur Rückfahrt nach Putis wieder auf. Ueber dem

um bei Zoppot brach plöglich der eine Flügel
Neekkruggeugs, das ins Neer ſtürzte. Beidede J anden den Tod in den Wellen. Das Flug-

gließ noch nicht geborgen. Kapitänleutnant Jenetzky gehörte
zeug e eekadettenjahrgang 1900 an, war ſeit dem 25. April 1918
dem Sſeutnant und zu der Marineflugſtation Putzig komman-Kap Der Abſturz erfalgte aus 150 Meter Höhe. Der Apparat

denſtändig zertrümmert. Die Leichen ſind noch nicht gefunden,
iſt 5 man bis zur ſpäten Nachtſtunde mit Scheinnm erfern ſuchte.
cbm Im Aeroplan von Straßburg nach Frankfurt.

Die beiden Offizierflieger Leutnant Schneider
geutnant chul z, die geſtern früh in Straßburg auf-

d An waren und in Speyer um 9 Uhr auf dem dortigen
a erplab eine Zwiſchenlandung vorgenommen hatten, ſind
re itags 346 Uhr, nachdem ſie um 426 Uhr die Weiterreiſe
leten hatten, in Frankfurt gelandet.

Aus Nah und Hern.
gein „GroßDresden“. Der „Dresd. Anz. iſt zu der Er

I „zrung ermächtigt, daß die kürglich durch die Preſſe gegangenen
elungen über einen Zweckverband Groß Dresden unrichtig

ſind e Kölner Verhaftungen. Die Staatsanwaltſchaft hat die
terſuchung gegen den Kriminalkommiſſar Hannemann wegent lerſhlagung eingeleitet. Hannemann hat jüngſt bereits

a ten Progeß gegen einen wegen Hehlerei angeklagten Händler,
nachher mit einer ſchweren Zuchkhausſtrafe belegt wurde, un

n ſames Aufſehen erregt, da in öffentlicher Sitzung von Zeugen
li Ittet wurde, daß er mit jenem Händler, deſſen polizeiliche Ver
erh er führte, Rennen beſucht, am Totaliſator und in Wirt-

en verkehrt habe. Zum Falle Leyendecker wird bekannt, daß
Leyend

Khaftung flüchtete.

woiſſicher Bergunfall eines öſterreichiſchen Offiziers. Haupt

un Staudinger vom 1. KaiſerjägerRegiment in Trient, wurde
bei einer Uebung in der Nähe von Civezzano (Tirol) von einem
bſtürzenden Eisblock getroffen und auf der Stelle getötet.

Mord und Selbſtmord. Der Arbeiter Stolz in Alt-Carbe bei
Landsberg a. W. tötete ſeine mit ihm in Scheidung lebende Ehe-

frau durch Meſſerſtiche und ließ ſich dann vom Eiſenbahnzug
HerlinSchneidemühl überfahren.

Im Tropenkoller. Wie aus Lourenco Marques gemeldet
wird iſt der dortige Waſſeringenieur Tiſſot plötzlich vom Tropen-
oller befallen worden. In dieſem Zuſtande hat er ſeine aus
Deutſchland gebürtige Frau ſowie ſeine Tochter erſchoſſen und
ſich dann ſelbſt bas Leben genommen.

Eine 20jährige Dame verſchwunden. Jn Weilheim erregt
das Verſchwinden der 20jährigen Tochter des Bezirkstierarztes
Diccas großes Aufſehen. Das Mädchen iſt ſeit einem Monat ver
ſhwunden. Man befürchtet, daß es einem Mädchenhändler in
die Hände gefallen oder das Opfer eines Verbrechens ge

rden iſt.4 Ein Fhammutheahn gefunden. Bei dem Graben neuer
Gräber auf dem Friedhofe in BVockenheim bei Frankfurt a. M.
wurde ein 85 Zentimeter langer Zahn eines Mammuth ge-
funden, der noch gut erhalten iſt.

Familiendrama. Ein Lübecker Kaufmann und ſeine bei ihm
zu Beſuch weilende Couſine wurden in ihrer Wohnung erhängt,
die Gattin des Kaufmanns und ſeine beiden Kinder vergiftet
aufgefunden. Das Motiv der Tat ſind vermutlich Nahrungs-
ſorgen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die CLandtagswahlen in Sachſen-Altenburg.
Das e pieige Ergebnis der Landtagswahlen liegt

noch nicht vor. Es ſteht aber jetzt ſchon feſt, daß auch im neuen
Landtag eine Mehrheit der Rechten vorhanden ſein
wird. Die fortſchrittliche Volkspartei eroberte einen Sitz von den
Nationaſtzberalen, de behaupteten die bis-
herigen ſieben Sitze. Die Wahlbeteiligung war zumeiſt ſehr ſtark.

Staßfurt, 7. Febr. Prüfung. Leichenlandung.)
Die erſte Prüfung an unſerem Realproghmnaſium fand geſtern
ſtatt; an ihr nahmen vier Schüler, die Söhne des Direktors Fröh-
lich, Zollſekretärs Schulz, des Gemeindeſekretärs Oſterloh-Pr.
vörnecke und des Eiſenbahngehilfen Keßler-Leopoldshall teil. Alle
vier Examinanden erhielten das Zeugnis der Reife für Ober-ſekunda. Die Leiche des von hier ſeit November verſchwundenen

PolizeibureauAſſiſtenten Seliſch iſt in Nienburg a. S. ge-
funden worden, ebenſo in Calbe die von hier gebürtige Frau des
verſtorbenen Gendarmen Koch.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Voriragskurſus für praktiſche Landwirteüber Fragen des Acker- und Pflanzenbaues. Der
Kurſus findet am Mittwoch, den 26. Februar und Donnerstag,
den 27. pruor, ſtatt. Die Anmeldungen ſind umgehend
zu bewirken und das Honorar von 10 Mark (5 Mark für jeden

einzelnen Vortragstag) an die Zentralkaſſe der Kammer in
halle a. S., unter der Bezeichnung „Vortragskurſus“ einzu

fFenden, worauf die Zuſendung der Teilnehmerkarte erfolgt. Die
Vorträge finden vermittags im Verwaltungsgebäude der Land

virtſchaftskammer, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, im großen Ver
ſammlungsſaale, nachmittags im großen Saale des Neumarkt-
Schützenhauſes, Halle a. S. Harz A41, ſtatt.

Kontrollbeamten-Ausbikdungskurſus. DieLandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen beabſichtigt, in
den Monaten April Mai d. J. den ſechſten Ausbildungskurſus
S Lontrollbeamte abzuhalten. Das Unterrichtshonorar beläuft

auf 40 Mark. Nähere Beſtimmungen über die Einrichtung
u Kurſus verſendet die Landwirtſchaftskammer für die Pro
ch Sachſen in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, auch haben bei dieſer
bie die Anmeldungen für die Teilnahme an dem Kurſus zu

gen.

m r z Ed Iin der rovinz achſen. uJ mehrerer Landwirte ſoll die Gründung eines Verbandes
a t weinzüchter in der Provinz Sachſen erfolgen. Ein

feſterer Zuſammenſchluß würde jedenfalls viel Anregung

Gründun(weinzüchter

ne auch geſchäftliche Vorteile bringen. Die Kammer fordert
r alle Züchter des weißen und des ſchwarzen Edel-

hweines in der Provin i üz Sachſen auf, ſich an der Gründungs-lgamlung am 17. Februar d. J., vormittags 11 Uhr, im
bgege der Landwirtſchaftskammer, möglichſt vollzählig zu be

rin bildung in der Geflügelzucht. Die Kammer
häufig angegangen, Damen oder Herren zwecks Aus

ung in der Geftü alGeflüC gelzucht auf der ZentralGeflügelzuchtanſtaltHalle a. S Cröllwitz aufzunehmen. Geſuchen kann
en Monaten März bis Auguſtim allgemeinen nur in ent

eben. Seine Geſchwindigkeit beträgt ſprochen werden, und nur unter der Vorausſeßung, da die
betreffenden rer praktiſch betätigen wollen, wie es der
Geſchäftsgang mit ſich bringt. Der Eintritt kann jederzeit er
wo s Honorar beträgt für den erſten Monat 80 Mark,
ür den zweiten 20 Mark und fällt bei längerem Aufenthalt fort.

Anmeldungen ſind an die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, zu richten.

Sport und Jagd.
Nordiſche Spiele. Die in jedem vierten Jahre wieder

kehrenden Nordiſchen Spiele wurden geſtern zum vierten
Male in Stockholm unter dem Schutz des Königs eröffnet.
Die Spiele dauern vom 7. bis zum 16. Februar und umfaſſen
Skilaufen, Schlittſchuhlaufen, Feldſchießen, Fechtkonkurrenzen,
Trabrennen, Automobilrennen und Schwimmen. Wegen
augenblicklich herrſchenden ſchlechten Winterwetters müſſen die
Konkurrenzen verſchiedener Zweige nach dem inneren nördlichen
Schweden verlegt werden. Jm Fangen ſind 1950 Teilnehmer an
gemeldet. Geſtern abend fand in Anweſenheit des Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin ſowie der anderen Mitglieder der könig-
lichen Familie, von Vertreterg der Regierung und zahlreichen
ausländiſchen Journaliſten und Touriſten das Empfangsfeſt ſtatt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 8. Februar.

Von der Halleſchen Univerſität.

Wie wir hören, hat der Privatdozent an der
Univerſität Halle, Liz. theol. Wilhelm Goeters, einen
Ruf als Extraordinarius für Kirchengeſchichte in
die evangeliſch- theologiſche Fakultät der Univerſität Bonn
erhalten und angenommen; er tritt dort an die Stelle
des nach Marburg übergeſiedelten Prof. Dr. H. Böhmer.

CLetzte Telegramme.
Scharfſchießen auf Freiballons.

Berlin, 8. Febr. Zwiſchen Küſtrin und Sonneberg
fand geſtern ein Scharfſchießen des Feldartillerie-
Regiments Nr. 18 aus Frankfurt a. d. O. auf drei
Freiballons ſtatt. Einer wurde zum Sinken ge
bracht; die beiden anderen verſchwanden anſcheinend unver-
ſehrt in den Wolken.

Zum falſchen Alarm.
Straßburg (Elſ.), 8. Febr. Der vor kurzem wegen

einer Broſchüre über die Hagenauer Garniſonverhältniſſe
mit der Polizei in Konflikt geratene Schriftſteller
Jung wurde als Mitwiſſer bezw. Mittäter des
falſchen Alarms verhaftet. Er war der Abſender
des Telegramms, mit dem Wolter den Erfolg ſeines
Streiches einer Zeitungsredaktion angekündigt hat.
Wolter erlitt bei ſeiner polizeilichen Vernehmung über
die Angelegenheit einen Tobſuchtsanfall und wurde
in die pſychiatriſche Klinik gebracht.

Die bulgariſch- rumäniſchen Verhandlungen.
London, 8. Febr. Die in London begonnenen bul

gariſche rumäniſchen Verhandlungen ſollen
in Sofia fortgeſetzt werden. Die bulgariſche Re
gierung hat Danew und den ehemaligen Geſandten in Kon
ſtantinopel Swaroff zu Delegierten auserſehen. Zum
rumäniſchen Delegierten wird wahrſcheinlich der rumäniſche
Geſandte in Sofia Ghika beſtellt werden.

Börſen- und Handelsteil.
Produkten- und Warenmärkte.

Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 7. Febr.

Weizen (Normalgew. 755 g):
Loko inl.“) (per 1000 kg) 193 196

a rmJuli
Oktober
Dezember

Nog gen (Nrmalgew. 712 g):
Loko inl.“)(per 1000 kg) 167

Mai 174 VSeptbr.
Oktober
Dezember

Gerſte (per 1000 kg)
Futterg., leichte inl. 158 168

do. ſchwere 169 182
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 161 166
do. ſchwere

Hafer (Normalgew 450
Jnl. fein (p, 1000kg) 185 204
do. mittel do. 169 184
do. gering do.

mit Geruch
ab Bahn u, frei Wagen.

Weizen (Normalgew. 755 g):
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 193--196
abfallender

Mai 209 208 209
Juli 210S pt. 204--203 204
Roggen (Normalgew. 712 g9):

Jnl. (p. 1000kg) ab Bahn 1675

feiner —2Mai 174-174Juli 174Sept.

Mais (ohne Ang. d. Prov.):
amerikan. mixed 156 169
runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn)

Mai
Dezbr.

Mais (p. 1000 Kg) frei Wagen:
Amerik. mix. 159 161
runder 152 156türk. mixed uweißer Natal

Erbſen (per 1000 Kkg):
Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel 170 180feine Taubenerbſen 181 195
Viktoriagerbſen
Kleine Kocherbſen
Weizenmehl (per 100 Kkg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24,00--28. 00
Roggenmehl (ver 100 Kkg):
Nr. O u. l brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.80--23.40

Weizenkleie:
grobe und ſeine 11.30 11.80
Roggenkleie 11,50--12.00
Seradella
Lupinen, gelbe

blaue
märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Hafer (Normalgew. (650 g):

inländ. fein 181--200mittel 166-180, gering

Mai 172Juli 173Sept. nWeizenmehl (per 100 Kkg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.00--28.00

(feinſte Marken über Nottz).
Roggenmehl (per 100 kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.80--23. 30
Mai 21.60, Dez,

Rüb öl (per 100 kg in Faß):
Febr. 66.70 Br.
Novbr.

L. Hamburg, 7. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Hardwinter II Februar 226X Northern I Duluth
Jan. Febr. 226 Walla-Walla Nov. Dez. 228x Manitoba I
Jan. Febr. 232 TI 226 III 223 Arg. Bar. 78 kg Jan. Febr.
220 Roſafé 78/79 kg Jan, Febr. 222 Ulka 9 Pud 25 Jan. Febr.
221x Nordr. Jan. Febr. 76/77 kg 229x Auſtral, Jan. Febr.
2315 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Jan. Febr. 183
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 Kg ſchwim., 148--149 Januar
148 Februar 1484 März 14 X Aprli Juni 147 Amerik.
ſchwimmend 144-146 Januar 143 AC, Februar 141
März 140 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg Jan. 178 Febr.
April 179x Clipped 38 Pfund lolo 173 La Plata 16/47 kg
Jan. Febr. 166.&6. Mais: La Plata April Mai 145 Mai-
Juni 144 Mixed Jan. 139 AC, Febr. März 1381

n L. Weltmarkt. Berlin, 7. Febr. Täglidde aüf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Sveſen,
(Mitgeteilt von der Vreisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 756 gr. Mai
209,00, Juli 210,50. Newyork Red Winter Nr. 2loko 1609,40, Mai 154,20.
Chieago Northern I Spring, Mai 146.00, Juli 141,30. Liverpool
Red Winter Nr. 2 März 168.60. Paris Lieferungsware Febr. 225,90.
Budapeſt Lieferungsware April 198,20. Odeſſa Ulka W 8
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50. Buenos Aireg Lieferungs
ware März 143,86. Roggen: Berlin 712 gr. Mat 174,25.
Juli 174,75. Odeſſa 010/ einſchl. Bordoſpeſen loko 120,76. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 172,00, Juli 173,75. Mais Berlin
Lieferungsware Mai CThieago Lieſerungsware Mai 88,90.
BuenosAires Lieferungsware Mai 90,80.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 7. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 28,00--28,50 Mk. Tendenz: feſt,

Berlin, 7. Februar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
FebruarMärz 27,75 Mk., feuchte Stärke 14,10 Mk.

Spiritus,
Nordhauſen, 7. Februar. Branntwein 85 Vol, 100 kg

104-- 105 Ltr.) 81,76-—62,750 Mk., Branntwein 40 Vol. kür 100 kg
105-- 106 Ltr.) 93,75 94,75 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfahrikantep,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 7. Februar. Spiritus ruhig, Februar 31 G.,
FebruarMärz 31 G., März April 21 G.

Paris, 7. Februar. Spiritus ſchwach, Febr. 37,25, März 37,78,
Maikluguſt 39,00, September- Dezember 39,265.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 7. Februar. Rübbl loko 68,00, Mai 66,00.
Hamburg, 7. Februar. Ruübbl ruhig, loko verzollt 67,00.
mſterdam, 7. Februar. Leinbl feſt, loko 28 März 28!/,,

März April 278/, Mai Auguſt 265/,, September Dezember 26
Paris, 7. Februar. Rübbl ruhig, Febr. 74,60, März 73,00,

MärzJuni 70,60, Mai Auguſt 68,75.
Zucker.

W. Hamburg, 7. Februar. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
per Februar 9,60,* per März 9,67 per April 9,75,
per Mai 9,90, per Auguſt 10,17/,, ber Oktbr. Dezbr. 10,00.
Tendenz: ruhigW. London, 7. Februar. Rüben Rohzucker 88 Februar 0 ſh.
6 d. Wert, ruhig. Javazucker nut prompt 10 ſh. 9 d. Verk., ſtetig.

affee.
Hamburg, 7. Februar. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) März 66 G., Mai
September 67 G., Dezember 66* G. Tendenz: matt.

Amſterdam, 7. Februar. Java Kaffee, good ordinary,
behauptet, loko 54,

Havre, 7. Februar. Kaffee, Good average Santos März 81
Mai 82!/,, September 82/,, Dezember 82 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 6. Februar. Kaffee. Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 11 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 7. Februar. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loko 64,50 Mk.
Antwerpen, 7. Februar. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Februar 6,17 Oktober 6,10, Verkäufer. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 7. Febr. Baumwolle Umſatz 9000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Febr.

per Febr. März 6,69, per März-April 6,69, per April-Mai 6,67,
per MaiJuni 6,66, per Juni-Juli 6,64, per Juli-Auguſt 6,60,
per AuguſtSeptember 6,50, per Septbr. Oktober 6,35, per Oktober
November 6,27, per November Dezember 6,24.

Metalle.
Amſterdam, 7. Februar. Bancazinn feſt, loko 135
London, 7. Febr. Blei, ſpan., 168/, Lſtrl., engl. 17 Lſtrl.,

Zinn 228 Lſtrl., Hink 26 Lſtrl., ChiliKupfer 66/, Lſtrl, 3 Monate
6618 Lſtrl.

Glasgow, 7. Februar. (Schlußbericht) Roheiſen ſiramm-
Middlesborough Warrants per Kaſſa 65 sh. 1 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 7. Februar. Auftrieb: 1426 Stück Rind

vieh, 301 Kälber, Milchkühe 1096, Zugochſen 66, Bullen 42, Jungvieh
221 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft,
tragende Kühe lebhafter, verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezablt
für: A. Milchkübe u. hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 450 bis 540 I. Qualität gute
ſchwere 400--440 II. Qual., gute mittelſchwere 330 bis
390 III. Qualität, leichte 270-320 b) ältere Ktühe
J. Qualität, gute ſchwere 390--440 II. Qual., mittelſchwere
270--380 e) tragende Färſen A. B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität II. Qualität AC, III. Qualität
bis b) Pinzgauer I. Qual. A, II. Qual.III. Qual. A. e) ſüddeutſches Scheckvieh Simmentalre
Bayreuther I. Qualität 51--54 II. Qual. 48--50 III. Qual.

A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 40--42 II. Qual. 36--39
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A.
Simmentaler AC, ſprungf. Schaſböcke A.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 7. Februar. Roter Winter- Weizen loko 110

ger Mai 100, per Juli 98/,, per Sept. 96 per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,865.Getreidefracht nach Liverpool 3.

W. Chicago, 7. Februar. Weizen per Mai 937/,, per Juli 916,,
per Sept. 90 Mais, per Mai 53/,, per Juli 548/,, per Sept. 55

W. New-York, 7. Febr. Petroleum Standard white in New-
York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,75.

W. New-York, 7., Februar. Schmalz Weſternſteam 10,70, Rohe
und Brothers 11,12.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 6 Febr. 2.60, 7. Febr. 1.90. Grochlißz
3.02, 2,68. Nebra Obp. 2.84, 2.82. Nebra Untp
2.78. 2.76, Brückenp. Köſen 1.70, 1.40.Weißenfels Untp. 2.42, 2,04, Trotha 3.66, 3.62, Uls-

leben 3.14, 3.32. Bernburg 2.70. 2,06. Calbe Obp.
2.22, 2 30. Calbe Utp. 2.70 4 2.98 Grhzehne 2.71, 3,00

onmnvnoonecooeo]onu»n»—w—gsçnnuwwoowwo—o wo
Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;

für Provinz und A r örſen- und Handelsteil:War Felix für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: Berwecke, ſämtlich in Halle g. aale.Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Hallef eitung
n Halle a. S.“ z adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktioni

für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr,Reſſorts e Uhr mittags. Ubr, für die übrigen
Jank für Randel und Industrien Filiale Halle a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.
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